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a Wos ist, wenn wir sterb en?

DUNKLES ENDE . HELLER ANFANo

Geschichte :,,V erenas blouer Wel Iensittich"

Verena hot eínen blouen Wellensittich. Er heißt Moxi. Er wohnt in einem schönen weißen Köf i9 in

VerenasZimmer. Moxi und Verena versteh¿n sich sehr gut, sie pfeifen sich monchmol gegenseitig

etwos vor, und wenn Moxi donn mit seinen kleinen schworzen Augen rollt, ist es für Verena, ols würde

er lochen.

Doch eines Morgens liegt Moxi regungslos om Boden seines Köfigs. Die schworzen Augen sind fest
zugedrückt. Moxi bewegl sich gor nicht. Als Vereno ihn do so liegen siehl, ruft sie: .,Momo, Momo,

komm schnell her, der Moxi ..." Ihre Mutter kommt schnell herbeigerannt, und nun stehen die beiden

vor dem Köf i9 und blicken ouf Moxi. Moxi ist tot. Verena fcingt on zu schluchzen , ihre Mutter nimmt

sie in den Arm und tröstet sie.

Noch einer Weile sogt Vereno: ,,Komm, wir begroben Moxi im 6orten." Domit ist ihne Mutter
einverstonden. Behutsom legt sie ihnen kleinen Freund in eine Poppschochtel, streicht ihm noch einmol

mit dem Finger über den Kopf und deckt ihn donn mit einem weichen Stück Stoff zu. Inzwischen hot
die Mutter im Gorten unter dem Apf elboum schon ein kleines Loch in dieErde gegroben.Gemeinsom

legen sie die kleine Schochtel hinein und füllen das Loch wieder mit Erde. Verena bostelt aus zwei

kleinen Ästchen ein Kreuz und steckt es in den Erdhüge|. ,,Moxi ist jetzt beim lieben 6ott, do geht es

ihm gut, ober ich bin trotzdem trourig, doss er nicht mehr bøi mir ist."

6espröch:

. Hobt ihr schon einmol etwos Ähnliches erlebt?

. Wie hobt ihr euch gefühlt?

. Hot euch donn etwos geholfen, domít øs euch besser ging?

Geschichte: ,,Von der Roupe zum Schmetterling"

Es war einmol ein Mensch, der hqtte Mitleid mil den Roupen. ,,5ie sehen

doch hösslich ous", dochte er ,Die Roupen plogen sich vorwörts, nur um

¿twos zum Fr¿ssen zu bekommen. Die Roupen sehen gor nicht, wos um

sie herum possiert. Sie ochten nicht ouf die Sonne, den Regenbogen, die

Wolken, dieVögel und Tiere.

Wenn diese Roupen ohnen würden, wos mit ihnen possieren wird. Wie schön sie einmol spöter ols

Schmetterlinge sein werdenlSie würden víel froher und zuversíchtlicher leben, sie hötten viel mehr

Hoffnung."
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Þer Mensch versuchte den Roupen zu saget,,Dos Leben besteht nicht nur ous Fressen. Der Tod ist
nicht dos Letzte , ihr werdet leben. f hr werde'f f rei sein und fliegen können!

Ihr werdet BlüÎen finden und sehr schön seín."

Aber die Roupen konnten dies nicht verstehen, sie dochten nur ons endlose

Fressen. Als er wieder onf íng und sogte: ,Êter Puppensorg ist n¡cht dos Ende,

ihr werdet euch verwondeln, über NochÌ werden euch Flügel wochsen, ihr
werdet leuchtende Fqrben bekommenl" Do sogten díe Roupen: ,,f{qu obl Du spinnstl Du höltst uns nur

vom Fressen ob!" - Und sie rotteten sich zusommen und froßen weiier.

Zum Überleqen:

Oft können wir uns nur dos vorstellen, wos wir sehen. Es fallt uns schwer, uns für dqs zu öffnen, wos

wir nicht sehen, onfossen oder riechen können. Trotzdem können wir ols Christen dorouf vertrouen,

doss wir noch dem Tod weiterleben. Wir brouchen keine Angst vor dem Tod zu hoben, ouch wenn wir
nicht mehr in unserem Körper wei'rerleben werden. 6ott hot uns zugesogt, doss er uns noch unserem

Tod ewiges Leben in seiner Nöhe schenkt. Wir können 6ott vertrouen, doss er uns nie vergisst.

Gespröch und Aufgqbe und vielleicht dqnn noch einmol 6espröch:

Besucht zusommen einen Friedhof. Wenn ihr dort einGrab von Verwqndten, Bekonnten oder Freunden

hobt, könnt íhr eine Kerze onzünden, Blumen oder Weihwosser mitbringen und gemeinsom om Grsb des

Toten beten.DieZeit um Allerheiligen eignet sich dazu gonz besonders.


